
ungeahnter Weıse einer Theologie des Wortes als Seins- und kündigung). ber macht INa  ; sich die Mühe braucht viel
Wirklichkeitsgrund VOT. Leider StUtzZt sich der Verfasser auf Mühe! dem Verfasser tolgen, wırd eın Weg der

Formgeschichte sichtbar, VO  — dem ISt, dafß dennaheliegende Kennzeichnungen des Wortes Gottes der der
Prophetien 1M Dıie Problemanalysen sınd unerschöpf- ınn der Evangelien wıe der Person Jesu besser erschließt un
lich, das Bu L11LUT eine Skizze für weıtertührende Team- Glauben ermöglıicht. Doch tührt zunächst durch eine Durst-
arbeit, ärgerlich für die Betroftenen (auch die kirchliche Ver- strecke. Eın Register erleichtert das Studium.

Zeitschriftenschau
Theologie und Religion sprache des Deuteronomiums gehen AI VOIN ın Langeweile ußernde exıstentielle Fru-

Ex 13, bzw. der kultischen ergegen- stratıon, die 1m Westen und Osten zugleıch
wärtigung des Heıls der Befreiung sraels nzutreften sel, den „Instinktverlust“ und

BARAGLI, Verso un teologia deglı ZUS Agypten 1m Passahritual (von AUS den „Tradıitionsverlust“ Im Gegensatz

N Va
strument1 della communicazıone —- die Denkweise ın das Memorial der Euchari- Z.U Tıer Sapc dem Menschen eın Instinkt,
ciale? In La Civıltä Cattolica Jhg. 101 stie eingegangen ist). In Anlehnung W a5s Lun musse, noch irgendeine Tradı-

Ing Uun: U, Rad wırd der sehr er- tıon mehr, W as Cr Iun solle, da{fß CI eNLti-Heft 7876 (16 Aprıl 141—150 weder Lue, W 4a5 andere wollen (Totalitaris-
Die Sondierung der bisher erschıenenen Liıte-

schiedliche Vorgang der kultischen Überlie-
ber die sozialen ommunıiıkations- 9 die ıstanz ZUur Geschichte wahrt, mus) der wolle, W as die anderen Lun Kon-

Uun: der exıistentiellen Vergegenwärtigung formismus). Darüber hinaus gehöre aber
mittel 1m Anschluß das Konzilsdekret ZU „Heute“ bzw. ZUr „Gleichzeitigkeit“ auch der Neurotismus den Auswirkungen
Inter mirıfica, dıe der Autor 1mM erstien eıl des immer gegenwärtigen Heıls vielseitig des exıstentiellen Vakuums, un ZzWalt ıcht
vornımmt, fällt aus,. Eıne eigentliıche differenziert, aber das Zueinander VO: Ira- die psychogenen, sondern die SO D:  SC-
Theologie dieser Kommunikationsmittel gebe dition Uun: Aktualisierung klargestellt, auch 1CN Neurosen“, In der sıch eine „geıistigenicht, VOTrerst sınd NUur mehr der wen1- als eın Problem der Generationen. Denn Not“ aufgrund eines Sınnlosigkeitsgefühls
BCI zutreftende Ansätze und Hınvweise fest- zußere. In den USA habe INAan durch Tests
zustellen. Diese lıegen wenıger 1n den all- Vergessen der Heilstat Gottes eım Bundes-

schluß ware Bundesbruch. Bundeserneuerung nachgewiesen, da{iß sıch dabe1 eın
gemeıinsten theologischen Prämissen als 1el- 15t daher eine jeder Generatıon auferlegte Krankheitsbild handle, das diagnostisch und
INe deren konkreter Anwendung auf Aufgabe. Eıne Vertiefung 1n diese Unter- therapeutisch den Rahmen der tradıtionellen
Fılm, Fernsehen, Presse uUuSW,. KOönne 65 ber- suchung zeıgt, wıe sehr das heilsgeschichtliche Psychiatrie berschreite. Demgegenüber halt
haupt eine allgemeine „Dogmatık“ dıeser Denken der Kırche VO'!  —j dieser deuteronomi- Frankl der Sınnhaftigkeit des Aase1ıns
Kommunikationsmittel geben? Spreche ıcht stischen Tradıtion epragt wird, die star- test und zeıgt, dafß dieser Inn ZWal
ıhre Komplexität, Heterogenität, ıhr rapı- ker 1St als die metaphysische Vergegenwärti- ıcht ETZCUBTL, aber gefunden werden ann.
des Entwicklungstempo dagegen? Wıe soll SUunNg, insotern s1e Geschichte un Exıstenz- Daraus werde sıch eın Verantwor-
eiıne solche „Theologie“ bereıits auf der erhellung sorgfältig unterscheidet und aut- tungsgefühl des Menschen entwickeln.
psychologisch-soz10logıschen, philosophisch- einander bezie
anthropoligischen, geschweige denn theologi- HASSENSTEIN, Bernhard. Lernen beischen Ebene aussehen? Trotz dieser skepti- Tieren un: Menschen. In Universitasschen Fragen hält der Autor eine spezifische
Theologie der Kommuniıkationsmittel ıcht Philosophie und Anthropologie Jhg. 25 Heft (Aprıl A0 —DA
tür unmöglıch, die reılıch zugleich den Hassensteın unterscheıidet eingangs das Ler-
moralischen, aszetischen un: pastoralen CRUCHON, G., 5J L’heure du cho:  1X, NeE;  3 VO' Reiten VO] Verhaltensweisen. Dıiıe
Aspekt mıteinbeziehen müßte. FEınen VWeg
dazu sıeht VO! Konzilsdekret selbst VOI-

In Nouvelle Revue Theologique Jhg. physıologische Natur des Lernens und der
102 Nr. (Aprıl 365—383 Gedächtnisinhalte (Engramme) se1 bis heute

gezeichnet durch die Begriffe „Kommunika- unbekannt. Das mMIt dem Lernen '1N-
tion“ (dogmatischer Aspekt), „sOz1al“ un: Cruchon sucht 1n diesem Beıitrag, gestutzt hängende Phänomen der Pragung beschreıibt
Miıttel“ (moralıscher und pastoraler Aspekt). auf wıssenschaftlıch gesicherte Ergebnisse der Cr nach Tierbeobachtungen EınEntwicklungspsychologie, A Dur Sınneseindruck könne dadurch, da{iß er eıinen
>STUHLMACHER, Peter. „Das nde schnıttsalter sSOW1e „Augenblick“ Organısmus in eiınem besonderen, datür CIND-zugeben, dem die Jugendlichen VO: der tänglichen Lebensstadium trifft, innerhalbdes Gesetzes“. In Zeitschrift für heo- Natur selbst un ıhrem erreichten Reifegradlogie un! Kırche Jhg. 6/ Heft (1970) sich gedrängt fühlen, eiıne Lebensentscheidung eıines estimmten Verhaltenszusammenhan-

— $ ällen, se1l CS 1m Berut der 1n der Liebe BCSs unwiıderruflich ZzUuU alleinıgen Auslöser
werden und tür das spatere Leben

Ängesichts der Strittigkeit innerhalb der Dieser Drang basıere auf einem gewıssen alle anderen möglichen Auslöser ausschlie-
evangelischen Theologie, W 4s CI  - „das Reifegrad, wıe problematisch auch immer ßBen Verstreiche die Phase mögliıcher Prä-
Evangelium“ sel, ıll der Erlanger Exeget sel, ber die Kriterijen und Bedingun- 5UNg, hne da{fßß einer entsprechendenin dieser überarbeiteten und vervollständig- SCH der Reıite AauUsSzZUuUsSagcN.,. In Anlehnung Bindung kam, tolgen daraus eım heran-
ten Antrıttsvorlesung alle theologischen Diıs- Erikson stellt Cruchon eıne zweıifache wachsenden Organısmus tiefgreifende Aus-Charakteristik dieser Entscheidungssitua- Diesezıplinen aufrufen, gemeınsam das Problem tıon test: das Gefühl, seine eıgene personale fälle VO' Verhaltensmöglichkeiten.lösen. Vor allem stellt ın Auseinander- un socio-professionelle Identität gefunden Erscheinung spiele auch eım Menschen eine
SCEIZUNg MmMIt Bultmanns Paulusau ffassung haben un!: das Bedürtnis nach ehelicher Rolle, wofür Hassensteın einıge BeıispieleRGG Aufl.) anhand einer Exegese VO:  j bringt: dıe Bindung des Kleinkindes
Werden und Lehre des Apostels Paulus klar, Intımı Dıie Entscheidungssituation seıne Mutter 1M dritten biıs achten Lebens-
daß tür diesen die Christologie das Funda- Lr  9 jeweıils verschıeden strukturiert, ZW1- sSOW1e wahrscheinlich auch dıe spatere
INCENT seınes Evangelıums ISt miıt dem Ak- schen D un 27 Jahren ein und 1St gepragt Partnerbindung, dıe zwıschen dem üntten
ZCNL auf Christus als dem „Ende des Ge- durch den rang, sıch VvVon der Gruppe ab- und jebten Lebensjahr werde. We1-

‚9 sıch „auf eıgene Füße stel-setzes“* als Heilsweg. Die mehrfach bezeugte len“. Dıie zweıte liege nach sozl1ologıschen ter behandelt Hassensteıum U, die beding-Christusepiphanie, dıe Paulus hatte, lasse Erhebungen 1M Durchschnitt zwıschen 20
ten Reaktionen beı Tıer und Mensch, die

Aafan keinen Zweıtel. Erst seine seelsorger- Verknüpfung zwıschen bedingten Reaktionen
iche Bemühung führte ıh einer theolo- un: 28 Jahren bei den annern, 7wischen und Aktionen und den Lernanreiz.
gıschen Anthropologie 1mM Schema des „S1 18 un! 25 Jahren bei den Mädchen. Dabei
CUut Christus“. Paulus kenne ıcht arbeitet Cruchon den Unterschied Zzwıschen
Menschen ın Absehung VO] Heilshandeln dem Bedürtnis nach liebender Intimität und Kultur und GesellschaftGottes und der darauf gebenden Ant- dem Drang nach sexuellem Genuß und nach
WOrt des Glaubens wıe der Exıistenz. Der be- erotischer un!: sinnlıcher Liebe der Puber-

tszeıt heraus. Abschließend zıeht dar- WG NELL-BREUNING, Oswald. Diesondere Wert dieser Ausführungen lıegt 1n
aAus einıge Folgerungen für den Priester- unden umfangreichen Anmerkungen, 1n denen
Ordensberut. Stellung des Menschen ın Gesellschaft

Sldl Stuhlmacher MIt allen ZU) Thema VOTL- un: Wirtschaft. In Stimmen der Zeıtliegenden NeEUETEN Werken auseinander- Jhg. 95 Heft (Maı 00— 308FRANKL, Vıiktor Der Mensch auf
der Suche nach inn. In Uniıversitas In dıesem Beıtrag (1im August 1968 1n Graz

VOT Lehrern SÖherer Schulen 1ın OsterreichSa C Aa Ba S‘
P

SCHMIDT, Johann Michael. ergegen- Jhg. 25 Heft (April 369
wärtigung Uun! Überlieferung. In bıs 376 als Vortrag gehalten) fragt der AÄAutor
Evangelische Theologie Jhg. Heft nächst „Wer ISt die Gesellschaft“ un „Was
(April 169—97200 Frankl, der bekannte Vertreter personalist1- ISt die Wırtschaft“, ann AUS der Be-

scher Richtung 1n der Psychoanalyse un: antwortun: dieser Fragen ZU) „Ergebnis“Diese umfangreichen „Bemerkungen“ ZU' Vorstand der Wiıener Neurologischen Polıi- überzuleiten. „Die Gesellschaft sınd wır S1e
Verständnis der ult- un: Verkündigungs- bestehe „I1UX in den gesellschaftlıch verbun-klinik, eibt als Ursachen tür die heutige sıch
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denen Menschen, ıcht außer ihnen, weder Gesetzgeber das Ausländerrecht liıberalisiert 25 Jahre des Werdens ökumenischer Ver-
neben, noch ber ihnen: weıl NUuUr ın ıhnen, und wı1ıe die Verwaltung ıhm dabei geholten bundenheit, die sıch auf dem Zweiten Vati-
darum auch 1Ur für s1e Nıchts se1l gefähr- hat“ (Beispiele der 1n deutschen Städten gel- kanum ausgezahlt hat, mehr als eine Be-
lıcher als e1Ne Hypostasıerung, „dıe 1n Wıirk- tenden Bestimmungen ber die Ausweiısung wertung der „Evangelischen Michaelsbruder-
lıchkeit eine Mystı kation ISt Klasse, straffällig gewordener Ausländer SW.) schaft“, mehr als Erinnerung den Beginn

Rasse Ziel der Gesellschaft se1 das „voll- Rondholz betafßrt sich schließlich MIt ein1- un: den Ortgang der Paderborner Ge-
kommene Gemenmwesen“. Wirtschafl habe )=> 240 Ausländerrechtskommentaren. Dıie Pe- spräche (mıt Zıtierung der darüber bereits
ohl VO'  - einer „Kulturfunktion der t1t10N ordert den Deutschen Bundestag erschienenen Liıteratur). Sıe 1St auch eıne
Unterhaltsfürsorge“ Sombart) als auch „nachdrücklich ZUr Novellierung des gelten- csehr aktuell gewordene Befragung der 1N-
die Funktion der „Gestaltung menschlichen den Ausländerrechts, das den Behörden BCc- zwıschen ın Umbildung befindlichen EKD
Zusammenlebens Rücksicht ständıgen SCH alle rechtsstaatlichen Prinzıpien fast Je- und der lutherischen Inıtiatıve iıhrer 1N1-
Einklangs VO]  ; Bedart und Deckung“ (D des Ermessen einräumt“, Zung. Höter macht viele Probleme, die
Gottl-Ottlilienfeld). ber auch die rage gelöst blieben un nunmehr richtig gelöst

„Wer se1 1n der Wirtschaft werden sollten, durchsichtig und 71bt somıt
stellen ; un das seılen etztlich dıe Hayus- eın Stück Kirchengeschichte.
halte (auch dıe „wirtschaftenden“ Unter- Kırche und Okumene
nehmen fallen diesen Begrift). Dıie MEYER, Harding. Okumenische Aspek-Stellung des Menschen 1ın der Wirtschaft se1 CORISH, Patrıck te von P  Oörto  A Alegre 1970 In Okume-die ihres Herrn (als Produzent un: als Kon- nda RYAN, Lyam Vocations. In
sument). Als „Ergebnis“ dieser Überlegun- The Furrow Vol NX Nr. (Maı nısche Rundschau Jhg Heft (Aprıl
gCn der Vertasser diıe Prognose: „Wırt- 181— 193
schaft“ werde den Menschen immer wenıger 280—297/
beanspruchen, das „spezıfısch Wırtschaft- Die Trel Artikel, dıe sıch MIt der rage der Die Analyse der theologischen Aufgaben tür
liche“ jedoch, „dıe ‚US$'!  CN Wahl Priesterberute sınd Nıeder- die Füntte Vollversammlung des Lutheri-
VON Zielen und Mıtteln“, nehme immer mehr beschäftigen, schen Weltbundes 1n Pörto Alegre (Brasılien)schritten VO:  - Retferaten, dıe 1M April ın wurde lange VOTLT der Kriıse verfaßt, s1e tührteRaum e1in: „Dıie menschliche Entscheidungs- Dublın vor bischöflichen Beauftragten ZUr der Frage, ob die Tagung ıcht bes-treiheit und damıt dıe Verantwortung Förderung VO:! Priesterberufen gehalten WUuI- ser abgesagt werden sollte vgl ds Heftwächst.“ den Der Soziologe yan tormuliert se1ın

Thema als präzıse rage „Berufung wozu?“ 263) Aus den Tre1l Sektionsthemen: „Ge-
ber deutsche un zeıgt den notwendiıgen Zusammenhang sandt mit dem Evangelıum“ ume-Paul

zwıschen Priesterberut Uun!: Aufgabe und nısche Verpflichtung“ „Verantwortliche
Vertührbarkeit. Erfahrungen mMIit der Daseinszweck der Kırche auf. Der Kirchen- Mitarbeit der gegenwärtigen Gesellschaft“,
Revolutionssophistik Hochschulen. yreift der theologische Miıtarbeıiter des Ge-historiker Corish versucht anhand HC- neralsekretarıats des 1n enf dieIn Hochland Jhg. Heft a  un]ı chichtlicher Parallelen (aus dem S 13 und Ccue Sıtuation heraus, ın die der LWB tastZ —DA Jahrhundert) darzutun, w1e sıch das seinen Wıillen durch diıe VO: Zweıten
Der Franktfurter Germanıist weılst auf die Priesterbild gewandelt hat, w1e aber diese

verschıiedenen Aspekte auch heute noch Vatiıkanum ermöglichten und INZWIS CT-
typısch deutsche Eigenschaft des Theoretisie-

einer Vertiefung des Priesterberutsbildes bei- öftneten bilateralen Glaubensgespräche der
I[CN5S5 hin dıe gerade den „Verführern“, be-

Der Moraltheologe verschiedenen in Neu-Delhlhıiı 1961 tast ber-
sonders Uniıversitäten 1n der derzeıt Ort LTagen könnten. kontessionellen Weltbünde nıutanzutreftenden Lage gewI1sse Chancen biete. McDonagh („Die Theologie der Berufung“) dem römischen Einheitssekretariat hıneıin-
Damıt solle 11UI „ein kleiner Ausschnıitt“ der schliefßlich sieht den Priester als einen Au

SCZORCN worden ISt. Dıiıe Orm dieser Ge-
Unruhe, welche sıch die „Sophisten“ dem allgemeınen Priıestertum des getauften spräche und ıhre Auswirkungen auf die

machen, herausgegriffen se1ın. So se1l der Christen einer estimmten Aufgabe be- kontessionelle
Vereinsamte, der eelısch Verelendete VOCI- rufenen Menschen. „Der Priester ISt eıne Selbsterhaltungspolitik des

Balnz estimmte Art VO: Christ; 1€es ISt werden nach verschıedenen Seıten hin
ührbar, ındem eichter der totalen „Er- aber ıcht eLWwWaA aufgrund besonderer Ver- eroOrtert, VOr der Gefahr eıner Isolıerungklärung“ der „Weltanschauung“ ylaube. Er

dienste der Well besondere Gaben der wırd ZEeEWATNT, un: 65 wırd das Von Lukas
wolle geliebt der „wenıgstens bekämpft“ Vıscher 1n Uppsala angCreRLE „unıversale
werden. Die Vertührer bedienten sıch alter, Heiligkeıit empfangen würde, sondern wei] Konzil“ der Christenheit als eın wünschens-
eWw1g Techniken. Aber, 9 71bt keine ıh: Gott eruten hat, eıne bestimmte Funk- werties Zıel auch tür den LWB herausgestellt,Meisterverführer CS steht schliımmer.“ tıon tür dıe übrigen Menschen erfüllen.“ dem sıch ıcht wıdersetzen sollte. Pro-
Die Verführung se1 ıcht geplant, sondern bleme, die ohl für die brasilianische I6
gewachsen. Dıe Vertührer vertühren unbe- kalkirche der Lutheraner 1e] hoch sind.FULUE; Edmund, What 15 Church?
wußt. Gerade deshalb, weiıl s1e als Vertüh- In New Blackfriars Vol 51 (Maı
DGl selbst Verführte seı1en, vermöchten s1e DE VISCHER, Lukas. „A Genuinely Un:überzeugen. In Deutschland ame noch
„Tiefe“ hınzu, dıe oft nıchts weıter als eıne Der In kumenischen Fragen sehr bewan- versal Counscıl In The Ecumen!1-
ZeW1sse Irübe der Ideen sel, terner die al derte Autor empfiehlt 1in diesem Beıtrag, cal Review Vol XI Nr. (Aprıl
bewußte deutsche Andacht VOTLT dem Begrifft“, eine klarere Unterscheidung zwıischen den f
besonders wenn halbverstanden und halb- erschıedenen Aspekten des Begriffes
philosophisch ausgedrückt werde. Wachheıit, „Kiırche“ treften. Gegenüber den übrıgen In diesem weitgehend dem Thema der Ende

christlichen Kırchen se1 dıe Öömisch-katho- Maı 1970 1n Neapel tagenden „Gemeın-Wiırklichkeitsnähe, Mifßtrauen VOLr allem
lısche Kiıirche eher als eıne „Bekenntnis-gegenüber sıch selbst. Der Zöllner, ıcht der
tamılıe“ VO:! vielen Teilkirchen bezeıich- kommt

Arbeitsgruppe“
seinen

gew1ıdmeten Hefit
Pharısäer se1 das Bıld dessen, der klar sıeht. Vıscher auf „utopischen“
Eın dem Beitrag folgender „Exkurs Aus- NnCN, dieser Aspekt musse deutlicher Zu Vorschlag VO: Uppsala zurück, eın „wirklich
schnitte AUS eiınem Nachwort, das Schwep- Vorschein kommen und auch 1n eıner allgemeines Konzıl“ aller cQhristlichen Kır-
penhäuser 1966 ın der Sammlung Insel Ekklesiologie ıhren Niederschlag inden Dıiıe chen vorzubereiten, und dafür dıe
den Apokryphen des alten Seume geschrie- Beziehungen 7zwıschen Rom und dem Welt- notwendiger werdenden Gründe: glaubwür-

Lal der Kirchen, die geradezu 1n einer dige Bruderschaft, auch In einer vollen Eu-ben hat) oll dem Leser paradıgmatisch eıne
„Sackgasse“ stecken schienen, könnten charistie und in unıversaler Solidarıtät, mit„vielleicht sehr deutsche, jedentfalls psycholo-

gisch csehr gekonnte“ Verbindung phılo- entscheidend gefördert werden, hne daß
wesentliche Posıtionen katholischen Selbst-

der Bereitschaft, dıe angstliıch festgehaltenen
sophischer Gelehrtheit mit jJäher Popularıtät Strukturen, dıe der Wahrung der Identität
VOL Augen führen verständnıiısses aufgegeben werden müßften, ljenten, einem Wandel unterwerfen, eın

n 6S musse eın Kirchenbegriff gefunden Appell, der sıch VOTLT allem Kom und die
werden, der auch tür die Mitglieder des Orthodoxie richtet. Es se1l heute schon dahınAusländerrecht. In organge Jhg. Weltrates akzeptabel sel. Warum könne I1}  - gekommen, da die vielen bilateralen Glau-Heft (Aprıil 119— 155 ıcht eintach VO' eıner „Konfessionsfamilıe“ bensgespräche 1n den verschıiedenen Konti-
sprechen, deren Glieder eben dıe „Kırchen“ nenten einander widersprechenden Ergeb-Das Thema Ausländerrecht wiırd 1er 1n reı
seien? Denn „der monolıthische Charakter„kommentierenden“ Artikeln behandelt und nıssen führten, da{fß eıne 7 usammentas-

durch den Wortlaut des 1mM März VO: der 5ömisch-katholischen Kıirchengemeinschaft SUuNng ber die Koordinierung  P durch dıe „Ge-
der Humanıstischen Unıon dem Bundestag 1St, empirısch betrachtet, eine Illusıon un: meınS4adille Arbeitsgruppe“ hınaus notwendiıg

mıiıt einer Petition vorgelegten VO' der Lehre her eın ekklesiologisches SC1 Dem Aufsatz folgen Z7wel Stellung-
„Alternativentwurf 1970 zu Ausländer- Monstrum“ nahmen VO'  - orthodoxer un: VOIl reformier-

LOr Seıte, VOr allem aber eın Votum des ro
wı1e der Vertasser des zweıten kommentie-
BESCIZ erganzt. Franz, der ebenso

Kirche miısch-katholischen Theologen MecSor-Josef. „Katholische
renden Beıitrags den utoren des Alter- Augsburgischen Bekenntnisses“. In @2- ley CSP (Washington): „Eucharistic sharıng;
natıyentwurtifs gehört, Fru: 1n seinem Ar- tholiıca Jhg. 24 Heft (1970) 147 111e otf the question tor Roman Ca-
tikel „Unser Fremdenrecht Rückfall 1n bıs 158 tholics“ 13—124) Darın wiırd dıe MöÖ:  -
den Polizeistaat?“ die „gesetzgebenden iıchkeıit begründet, 1m Sınne VOoOIll Vıs CI

Körperschaften“ Aazu auf, „dıe Eingliede- Die Besprechung der Lebenserinnerungen „über eiıne Interkommunion hınaus schlicht
Iung der Ausländer 1n dıe rechtsstaatlichen VO'! Altbischot Stählin, Miıtbegründer ZUur Communı10“* vorzustoßen und das Pro-
Garantıen der treiheitlichen demokratıischen des Paderborner kumenischen Arbeitskrei- blem der „Gültigkeit“ der AÄAmter ber-
Gesellschaftsordnung der BRD vollzıe- SCS vertafßt VO]  — seinem ständigen Gesprächs- springen durch gemeinsame Anrufung des
hen  X Heldemann stellt dar 1€ der Dartıner, ın mehr als eın Rückblick 2ui rd. Heiligen eıstes.
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